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HenningMankell:
Die RückkehrdesTanz-
lehrers, Romanausdem
Schwedischen("Dans-
lärarensaterkomst",
Ordfront Stockholm
2000)von WolfgangButt,
Paul ZsolnayVerlag
München2002, 505S.,
24,90 €.

Mankellserster
post−Wallander Kri mi

stößt nicht auf einmütige
Begeisterung. An der

flotten Handlungliegt es
sicherlich nicht.

HENNING MANKELL

Adjö Wallander,
hej Lindman!Das sollte der Rezensent

nicht tun: vor dem Durchmi-
schen des eigenen Gebräus
die Websites von einschlägi-
gen Internetbuchhandlungen
durchforsten. Und sich Dut-
zende von mehr oder weniger
inspirierten Lesermeinungen
anschauen, mit denen die In-
ternetbuchhändler zögernde
KäuferInnen überzeugen wol-
len. Ganz so unsinnig ist das
Unternehmenjedoch nicht ge-
wesen. Immerhin stellt "ama-
zon" die negativen Kritiken
vornean: "Mankellsschwächs-
ter Roman, Wallander bleibt
Wallander", "Sehr enttäu-
schend", "Der schlechteste
Mankell", "ziemlichdaneben!",
Doch dann schlägt die Fange-
meinde derart geballt zurück,
dass letztendlich ein Durch-

schnitt von 4 Sternchen her-
auskommt: "Top!", "Spannend
und mit künstlerischer Frei-
heit", "Ein echter Mankell",
"einfach genial", "auch ohne
Wallander eine Klasse für
sich!" ... Nun gut: De gustibus
nonest disputandum!
Über das Schicksal des le-

gendären Kommissars Wallan-
der hatteesvoreinigenJahren
Spekulationen gegeben. Nach
seinem Ableben sollte die
Tochter den Job der Ermittle-
rinübernehmen. Dochnunha-
ben wir es im neuesten, auf
Deutsch übersetzten Mankell−
Krimi mit einem neuen Kom-
missar zu tun. In Die Rück-
kehr des Tanzlehrers feiert
der End−Dreißiger Stefan Lind-
manseinen Einstiegin die Eh-
rengalerie der Kultkommissa-
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Casino− Forumd'art contemporain
41, rue Notre−Dame, Luxembourg

Montag, 3. Februar 2003/
20 Uhr /

Durch Bagdadfließt ein dunkler Strom

Bagdad ist Li nas Hei mat, Arabisch i hre Muttersprache. Ei nzi g i hre Reli gi on unterschei det sie
von den meisten Landsleuten: Sie ist Jüdi n. Mona Yahiaformt aus Linas Geschichte ei nen Zeit−
und Entwickl ungsroman, der vor allem durch den unbekümmerten Ton sei ner jungen I ch−
Erzähleri n auffällt. Ei n Buch über den Willen, sich i n der Welt zu behaupten, auch wenn diese
Welt wegzubrechen droht. Auf Ei nladung der Lieszeechen a.s. b.l. liest Mona Yahia aus ihrem
Werk Durch Bagdad fließt ein dunkler Strom, das vor kurzemin der Übersetzung von Susanne
Aeckerlei mEichborn Verlag erschienen ist.
−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−

Kurze Einführung: Susanne Aeckerle, Übersetzerin
Organisation: Lieszeechen a.s.bl., in Zusammenarbeit
mit CID−femmesund Casino.

re. Umden Neuling nicht allzu
blass erscheinen zu lassen,
verpasst ihm Mankell denn
gleich eine fatale Krankheit:
Krebs auf der Zunge. Und wie
zu befürchten war: Lindman
ist ein typischer, weinerlicher
Mann, der sich lieber im
Selbstmitleidsuhlt undwieein
Opferlammschweigend durch
Schweden braust als dass er
ein klärendes und konstrukti-
ves Gespräch mit seinergedul-
digen Freundin sucht. Außer
diesem Krebsgeschwür hat
denn Lindman nicht viel auf
der Zunge, undauchseineein-
dimensionalen Gedanken-
stränge sind nicht dazu ange-
tan, den Wallander−Nachfolger
in einem Wurf auf das Podest
seines Vorgängers zuhieven.
Damit ist aber auch die

Hauptschwäche des neuen
Mankell−Kri mis abgehakt, und
wir können getrost zur Story
übergehen, die in der Tat et-
was origineller daherkommt.
Wie man es seit "Die fünfte
Frau" gewohnt ist, steigt Man-
kell mit einem verwirrenden
Exkurs in das Geschehen ein,
einem Exkurs, der scheinbar
nicht sehr viel mit demdarauf
folgendenPlot zutunhat. Was
hat die Exekution von Kriegs-
verbrechern 1945 mit der Er-
mordung des pensionierten
PolizistenHerbert Molininsei-
ner Altersresidenz in Schwe-
dens hohemNordenim Okto-
ber 1999 zu tun? Molin war
kein sehr beliebter Zeitgenos-
se gewesen, doch immerhin
Mentor undKollegevonStefan
Lindman. DessenZungenkrebs
mit Krankenschein gibt ihm
die Gelegenheit, auf eigene
Faust gen Norden zu düsen
undimWindschatten der Pro-
vinzkollegen zu ermitteln. Es
stellt sich rasch heraus, dass
Molineinehemaliger Nazi war,
dersich1942freiwilligzur Waf-
fen−SS gemeldet hatte. Dass er
auf bestialischeArt und Weise,
und nach einem Tango mit
demMörder, hingerichtet wur-
de, deutet auf Rache hin. Der
Rächer aus der NS−Vergangen-
heit taucht denn auch auf,
doch als dann noch der unbe-
scholtene Nachbar ermordet
wird, ist die Verwirrung per-
fekt.
Unserer bescheidenen Mei-

nung nach ist "Die Rückkehr
des Tanzlehrers" weder als
"ziemlich daneben" noch als
"einfach genial" zu bezeich-
nen. Von der unleugbaren
Schwäche der Hauptfigur ab-
gesehen weist der Erstlingdie-
ser Lindman−Serie diegewohn-
ten Stärken und Schwächen
des derzeit populärsten Krimi-
autors Europas auf. Stark ist
Mankell dann, wenn es darum
geht, den Lack derlegendären
politischen Korrektheit seines
skandinavischen Musterländ-
les anzukratzen. Ob es um
nicht aufgearbeitete Geschich-
te, latenten Rassismus oder
kleinbürgerliche Spießigkeit
geht, hier hält Mankell nicht

nur der schwedischen Gesell-
schaft einen unerbittlichen
Spiegel vor.
DieSchwächenvon Mankell

sind hinreichend bekannt:
übertriebene Larmoyanz sei-
ner Heldenfiguren – ehedem
Wallander, nun Lindman−, ei-
nige Unwahrscheinlichkeiten
in der Choreographie und ein
penetrant moralisierender Un-
terton. Bis auf das unerträgli-
che Selbstmitleid von Lind-
man halten sich diese
Schwachpunktejedochhierin
Grenzen.
Tja, was soll man da emp-

fehlen? Für unerschütterliche
Mankell−Fans sind die 25 Euro
sicherlich gut investiertes
Geldin eineintelligente, kurz-
weilige, nur geringfügig ge-
trübteFeierabendlektüre. Vor-
sichtigere ZeitgenossInnen

leihen sich den 500 Seiten
Schmöker aus oder harren ge-
duldigder Taschenbuchausga-
be. Sollten sie darob mit Man-
kell versöhnt werden, sind sie
das nächste Mal vertrauens-
voller. Nachfolger von "Die
Rückkehr des Tanzlehrers"
wirdes ohneZweifel mehr und
inschneller Folgegeben.

Robert Garcia

ExLibris Kri mis
für denlangen Winter

Wenn Sie dieliterarischen Aktivitäten von "Lieszeechen"
(Lesungen und ExLibris) unterstützen wollen, werden

Sie einfach Mitglied des Vereins.
Es genügt, Ihren Beitrag ab 15 €auf das

Postscheckkonto LU33 1111 1260 7269 0000
"Lieszeechen asbl" zu überweisen.
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BARBARAVOORS: E−mail aus der
Vergangenheit
Erst ei nmal Entschuldi gung: es mutet schon bei nahetragisch an, dass
ei n solch vorzüglicher Roman wieI nsomnia der schwedischen Autori n

i n der fast schon übertriebenen Fülle von Rezensionen
i n "ExLi bris" untergegangen ist. Kaum entschul dbar, dass ei n derart
dichter, packendes Werk so spät gewürdigt wird.
Doch das Buch ist noch nicht vergriffen, deshal b sei es hier noch ei n-
mal mit Nachdruck empfohlen. Es geht um eine junge Frau, die an
Schlafl osi gkeit lei det, besonders seitdemein Unbekannter i hr per Mail
mitteilt, sie soll weiterhi n Schweigen bewahren über ei n Geschehnis

aus der Vergangenheit, an das sie sich oh-
nehi n nicht eri nnert.
Ei ne beklemmende Atmosphäre, ei n i nne-
rer Monol og, der durch ei ne parallele Ge-
schichte verstärkt wird, und ei ne fei nfühli-
ge psychol ogische Choreographie machen
aus diesem außergewöhnlichen Buch ei n
beei ndruckendes Leseerlebnis.

IAN RANKIN

PuppenimSargMit der bevorstehenden
eigenen Pension
hadernd, ermittelt
Inspektor Rebus
in"Puppenspiel"
zwischen Hightech
und Vergangenheit.

Hauptkommissar "Farmer"
Watsonfeiert mit einer großen
AbschiedspartyseinenEintritt
in den Ruhestand. Natürlich
ist auchJohnRebus dabei, um
seinen alten Chef zu verab-
schieden. Bei dieser Gelegen-
heit muß sich der Inspektor
selbst wiederholt dieFragege-
fallenlassen, wielangeerdenn
noch weiter arbeiten will. Er
drückt sichaber umeineklare
Auskunft, denn in den Ruhe-
stand zu gehen kann er sich
beimbesten Willen nicht vor-
stellen. Eine Pensionierungkä-
me für ihn wohl eher einem
Selbstmord gleich. Doch da
der Ermittler inzwischen be-
reits 55 Jahre alt ist und in
"Puppenspiel" schon seinen
zwölften Fall löst, deutet alles
darauf hin, dass der Autor sei-
ne Leserschaft dezent auf den
baldigen Abgang seines Seri-
enhelden vorbereiten will.
Statt aber voreilig zum Ta-
schentuchzugreifen undsich
ob dieser Nachricht in Selbst-
mitleid zuergehen, sollte man
sich mit Rebus‘ neuestemFall
beschäftigen. Dieser ist näm-
lich nicht nur besonders
schwerwiegend (636 Seiten),
sondernauchungeheuerspan-
nend.
In Edinburgh wird die Stu-

dentin Philippa Balfour ver-
misst. Sie ist die 20-jährige
Tochter eines einflussreichen
Bankiers und besitzt eine drei
Zimmer umfassende Eigen-
tumswohnung in New Town,
dem Nobelviertel der schotti-
schen Hauptstadt. Kurz vorih-

rem Verschwinden hat sie
sichnoch mit Freundenverab-
redet, ist dann aber nie er-
schienen.
Rebus undseinTeamversu-

chen sichin den Fall einzuar-
beiten, obwohl sich keinerlei
Anhaltspunkte bieten. Erst als
sich Siobhan Clark, Rebus'
rechte Hand, durch alle E−
Mails der Vermisstenarbeitet,
stößt sie auf einen ominösen
"Quizmaster".
Offensichtlich hat die Stu-

dentinaneinemInterneträtsel
teilgenommen, das ihr mögli-
cherweise zum Verhängnis
wurde. Um dies herauszufin-
den, klinkt sich Siobhaneben-
falls bei "Quizmaster" ein und
versucht auch dessen Aufga-
benzulösen. Ohnetatsächlich
zu wissen, ob dies zur Lösung
des Falls beiträgt oder obihr
das Spiel nicht gar gefährlich
werden könnte, lässt sie sich
auf dieses ein. Sieist sofaszi-
niert vondenschwierigenAuf-
gaben und besessen von dem
Willen, diesezulösen, dassihr
amEndefast der Überblickab-
handen kommt. Rebus ver-
folgt inzwischen ganz andere
Ziele, denn im Heimatort der
Vermissten ist ein winziger
Sarg mit einer Holzpuppe auf-
getaucht. Was zunächst wie
ein dummer Jungenstreich
aussieht, hat einen fast 200
Jahre alten Bezug. Bereits
1836 warenamHausbergEdin-
burghs, demArthuŕ s Seat, 17
kleine Särge mit Holzpuppen
entdeckt worden, von denen

die noch erhaltenen inzwi-
schen im schottischen Natio-
nalmuseumstehen. Sie werden
mit Burkes und Hare, zwei
Schurken, die Menschen um-
brachten, umsieandie Anato-
mie verkaufen zu können, in
Verbindung gebracht. Bei sei-
nen Recherchen trifft Rebus
auf Jean Burchill, eineleitende
Angestellte des schottischen
Nationalmuseums. Sie weist
Rebus auf ähnliche Särge aus
denJahren 1972 bis 1995 hin−
ein Grund für Rebus, zäh und
verbissenuralteAktenundFäl-
lezustudieren...
Doch Rebus wäre nicht Re-

bus, würde er nicht, während
er den Fall zulösen versucht,
wieder einmal Beziehungs-
problemewälzenundnachwie
vor versuchen, seine Erinne-
rungen in Whisky zu erträn-
ken. Rankin wäre aber auch
nicht Rankin, würdeer parallel
zumHauptplot nicht nochvie-
le Nebenhandlungen entwi-
ckeln, die vom eigentlichen
Geschehen ablenken und die
LeserInnen verwirren sollen.
Erneut lässt der Autor amEn-
de alle seine Handlungssträn-
ge geschickt zusammenlaufen
undhält dabei sogar nocheini-
ge Überraschungenparat. Wie-
der einmal gelingt es ihmDe-
tailgenauigkeit und glaubwür-
digentwickelte Charaktere mit
einer ausgezeichneten Atmo-
sphäre und großartigen Dialo-
genzuverbinden.

NellyRech−EirichIanRankin: Puppenspiel,
Krimi ausdemEngli-
schen("TheFalls", Orion,
London, 2001)von
Christian Quatman,
ManhattanimGoldmann
VerlagMünchen2002,
636S., 23,90 €.

KARINFOSSUM

Unerträglicher HorrorEine regelmäßige Präsenz
vonKarinFossumin unseren
Krimi−Rezensionen scheint ga-
rantiert. Zuletzt mit der be-
klemmendenProvinz−Tragödie
"StummeSchreie".
Bei Dunkler Schlafkommt

FrauFossumwiederumgleich
zur Sache, in medias res. Auf
der Polizeiwache meldet sich
eine offensichtlich verwirrte
Frau, dievoneiner vermissten
Personfaselt, über deren Auf-
enthaltsort sieallein Bescheid
weiß. Der diensttuende Beam-
tetut das Ganze als Spinnerei
einer einsamen Frau ab, und
so findet der Besuch auf der
Polizeiwache keinen Zugang
zumoffiziellenPolizeibericht.
Dann begleiten wir zwei

streunende Jugendliche, die
die Stadt unsicher machen.
Die ungleichen Kumpel Andre-
as und Zipp hänseln ein Kind
afrikanischer Abstammung,
erschreckeneineFrau mit Kin-
derwagen derart, dass der
Säugling zu Boden fällt und
streifen durch die verschlafe-
ne Stadt, um weiteres Unheil
anzurichten.
Bis Andreas schließlich in

das Haus einer alleinstehen-
den Frau einbricht und von
dort nicht mehr zurückkehrt.
Sein Kumpel Zippsagt aus gu-
ten Gründen der Polizei auch
nicht Bescheid. So muss And-

reas am unteren Ende einer
Kellertreppe verenden, von
der wahnsinnigenIrmaFunder
"betreut", dieandemschönen
Jüngling Rachefürihr persön-
liches und gesellschaftliches
Scheitern nimmt. Derweil re-
cherchiert KarinFossumsgän-
giger Kommissar KonradSejer
fieberhaft i m Umfeld der bei-
denJugendlichen.
Je mehr sich der Ring um

das Haus des Horrors
schließt, desto stärker wird
die Hoffnung, dass der un-
glücklichejunge Beauauf dem
Grund des dunklen Kellers
dochnochvonKommissar Se-

jergerettet werdenkann. Doch
Karin Fossumbleibt unerbitt-
lich, und so findet sie einen
Schluss, der weder überra-
schendnochenttäuschendist.
Die Spannung des Kriminal-

romansist nichtinder soeben
skizzierten, recht schnell vor-
aussehbaren Storybegründet,
sondern in der gesamten Ar-
chitektur dieses Werkes. Wie
in den vorangegangenen Kri-
mis webt die Autorin ge-
schickt aus lückenhaften so-
zialen Netzen und brüchigen
persönlichen Beziehungen ei-
nen straffen Literaturstoff zu-
sammen, dessen Nähte an
vielen Stellen zugleich aufrei-
ßen und die Aufmerksamkeit
der Lesenden unaufhörlich
bündeln.
Eine gewinnbringende Lek-

türealso, dieser hitchkockarti-
geKri mi. Zartbesaitete werden
sicherlich bereits vonder Per-
spektive eines langsamdahin-
siechenden Jungen in einem
dunklen Keller abgeschreckt
sein. Doch Voyeurismus liegt
Karin Fossum mehr als fern.
Dafürintensiviert siedieSpan-
nungdurcheineFüllevonpsy-
chologischen, sozialenundge-
sellschaftspolitischen Details,
so dass "Dunkler Schlaf" am
Ende auch und vielleicht vor
allem ein gesellschaftliches
Freskoist.

Robert Garcia

KarinFossum: Dunkler
Schlaf, Romanausdem
Norwegischen("Djevelen
holderlyset", Cappelens
ForlagOslo1998)von
Gabriele Haefs, Piper
VerlagMünchen2002,
263S., 18,90 €.

Eine"valeur sûre" unter
den nordischen Kri mi-
autorinnen. Und eine
fürchterliche Story, die
weniger von der Hand-

lung alsvon der unerträg-
lichen Atmosphärelebt.

LITERARISCHERTHRILL
Eigentlich keine Krimis
(roga) − Kri mis, die letztendlich kei ne si nd, Romane, die
sich spannend wie ei n Thriller entwickel n. Vier Beispiele
aus der Grauzone zwischen Literatur und Grusel.

MARIELLA MEHR: Aufwühlend!
Seit den beiden ersten Bänden aus der "Opfer−Tril ogie" –"Daski nd" und
"Brandzauber" − hat sich die Schweizer Schriftstelleri n
als absol uter Gehei mti pp ei ner i ntensiven undradikalen Betroffenheits-
literatur durchgesetzt. Doch mit diesemdritten Roman setzt
die unerbittliche Autori n über den Rubikon des Erträglichen.
Sel bst als hart gesottener Rezensent mussich zugeben, dass mich sel-
ten ei n Buch soaufgewühlt hat wie dieser " Monolog der Mordl ust". Und
lange habeich gezögert, dieses bestürzende Machwerk den LeserI nnen
zu empfehlen.
Es geht umdie Beichte ei ner Brandstifteri n und Mörderi n vor der Ge-
fängnispsychologi n. Nach ei ner schwieri gen Ki ndheit zählt für die Kari
Sel b nur noch ei ns: Zerstören. Zuerst durch systematische Brandstif-

tung, dann durch Mord. Ei ne Überlebens-
strategie, die sie schei nbar ohne Wider-
spruch i n ei nem puzzlehaften Monolog
darlegt. Bis zumdicken Ende.
Wer nach der Lektüre dieser zugegebener-
maßen grandiosen Romangranate i nner-
lich nicht zerfetzt ist, braucht sich vor der
alltäglichen und der strukturellen Gewalt
unserer Zeit nicht mehr zu fürchten.
Schli mmer kann es nicht kommen.

FABIO MONGARDI: Enquete vor der
Schweigemauer
Dies also ist ei n Kri minalroman. Natürlich, denn am Anfang liegt ei ne
Leiche, über deren Schicksal sich der lethargische Bri gadiere Marra
und der dynamische Carabi niere Di Gi useppe beugen. Das Ganze spielt
sich an ei nemöden Orti n der Po−Ebene ab, wo die Ermittler gegen ei ne
Mauer des Schweigens und des Vertuschens stoßen.
Wie gesagt, ei ne klassische Kri minalstory. Doch ist die Aufl ösung des
Falls nicht das Hauptanliegen von . Das behutsame
Ei ndri ngen i n die Gehei mnisse der Dorfgemeinschaft und die gegen-

sätzlichen I nteressen der bei den Ermittler
ergeben ei n Spannungsfel d, das nicht viel
Acti on benöti gt.
Ei n lapi darer Kri mi, der an ei nemnebli gen
Wintertagzulesenist und der karge Atmo-
sphäre und wohl dosierte Psychologie i n
der richti gen Mischung anzubieten hat.
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AKIF PIRINÇCI

Ermittler auf
Samtpfoten

Kater Francisund
Verirrungen moderner

Wissenschaft

Bereits vor über zehn
Jahren hat ein grausamzuge-
richteter Artgenosse zumers-
ten Mal den kriminalistischen
Scharfsinn des Katers Francis
geweckt. Diesen seinen ersten
Fall hat der samtpfotige Klug-
scheißer, wie Pirinçci ihntitu-
liert, hervorragend gelöst.
Mit demRoman"Felidae" war
das Genre des Katzenkri mis
geboren. Dieses Buch wurde
dannauchals bester deutsch-
sprachiger Krimi ausgezeich-
net und später verfil mt. Nun
liegt der vierte Romanaus die-
ser Reihe vor. Der Katerist al-
soinzwischenin die Jahre ge-
kommen.
Obwohl sich Francis noch

immer für den hellsten Geist
i mgesamten Universum hält,
nach wie vorjede gut gebaute
Katzendame begehrt und be-
ständig großspurig Sprüche
klopft, zieht er inzwischen die
wohlige Wärme in Gustavs
Wohnung den harten Revier-
kämpfenvor. Deshalbist esfür
ihnganz besondersfatal, dass
er ausgerechnet aneinemver-
schneiten Dezembertag wie-
der einen toten Artgenossen
findet. Aufgehängt baumelt
dieser an einem Wasserhahn.
Während Francis noch darü-
ber nachdenkt, dass der Kno-
tennurvon Menschenhandge-

knüpft sein kann, fühlt er sich
von einem ominösen Wesen
beobachtet. Von diesemkann
ernurerkennen, dassesstrah-
lend weiße Augäpfel wie ein
Mensch, die Größe eines klei-
nen Kindes und eine bullige
Statur hat. Bei seinerFlucht al-
lerdings vollbringt der Winz-
ling wahre Artistenstücke, als
er affengleich eine hohe Mau-
er erkli mmt.
Natürlich ist es jetzt mit

Francis' Geruhsamkeit vorbei,
da er das Geheimnis dieses
Phantoms und den Mord er-
gründen will. Seinkriminalisti-
scher Spürsinn erhält aber
sehr schnell wieder einen
Dämpfer, als in seinemRevier
Adrian, ein junger, kraftvoller
und ausnehmend schöner Ka-
ter, auftaucht. Der spottet
nicht nur überFrancis' vergan-
gene Taten, sondern macht
ihmauch noch klar, wie viele
Details er an der Leiche über-
sehen hat. Dies aber lässt
Franciskeinesfallsresignieren,
sondern spornt seinen frühe-
renTatendrangan.
Er bekämpft nun nicht nur

seinenneuenRivalen, sondern
stürzt sich mit aller Energiein
denneuenFall. Was hat es mit
dem beobachteten Phantom
auf sich? Stecken die Besitzer
von Adrians edler Unterkunft
hinter dem Mord? Handelt es
sichbei "Animalfarm" tatsäch-
lichumdiegrößte Tierschutz-
organisation der Welt? Keine
dieser Fragen führt auch nur
zueiner halbwegs befriedigen-
den Antwort, solange die bei-
den schnurrenden Ermittler
gegeneinander arbeiten. Erst
ihre Zusammenarbeit bringt
sie voran, freilich zu einem
Ziel, an demsie einer grausi-

gen Wahrheit ins Auge sehen
müssen.
Wiebereitsindenvorherge-

gangenen Felidae−Romanen
fasziniert "Das Duell" durch
seine außergewöhnliche Sicht
auf den Menschen. Aus völlig
ungewohnter Perspektive −
und höchst schnodderig −
kommentiert der KaterFrancis
das Treiben der Zweibeiner.
Diesführt zueiner amüsanten,
aber durchaus nachdenkens-
werten Gesellschaftskritik. Be-
stechendsindauchdieses Mal
wieder Pirinçcis Spiel mit der
Sprache, seine Wortneuschöp-
fungen und seine Doppelbö-
digkeit. Trotz allemaber kann
sich dieser Roman nicht mit
demErstling des Autors mes-
sen. Zwar beginnt er spritzig
und temporeich, hängt in der
Mitte aber ziemlich durch. Die
Handlungschleppt sichdahin,
bis sich die beiden Gegenspie-
ler zusammenschließen. Jetzt
endlich wird die Story wieder
spannend, um in einer ge-
spenstischen Wahnwelt zugip-
feln, in der sich Kommerz und
Wissenschaft verquicken. Arg-
losen LeserInnen mag dieser
Schluss dann auch etwas abs-
trus und unglaubwürdig er-
scheinen. Betrachtet man al-
lerdings die neuesten Machen-
schaften des italienischen Gy-
näkologen Antinori und setzt
mit etwas Vorstellungskraft
noch ein wenig selbstverherr-
lichende Machtphantasien
hinzu, ist man gar nicht mehr
allzuweit vonPirinçcis Horror-
visionenentfernt.

NellyRech−EirichAkifPirinçci: DasDuell,
Katzenkrimi, Eichborn
VerlagFrankfurt 2002,
271 S., 19,90 €.

GIORGIO SCERBANENCO: Tödliches
Mobbing
Dieitalienische Kultserie aus den sechzi ger Jahren umden gezwunge-
nermaßen vom Arzt zum Ermittler mutierten Lamberti wird vom Kre-
mayr&Scheriau Verlag häppchenweise aufgewärmt. Wir si nd bei Num-
mer drei, und wie schon zweifach hier betont, sollte man gewisse anti-
quierte Pauschalfl oskel n i n Scerbanencos Romanen mit der notwendi-
gen historischen Nachsicht aufnehmen. So auch hier, wenn der Autor
über die schwer erziehbaren Jugendlichen i n Mailand schrei bt: "Ver-
mutlich wäre es besser gewesen, ei nen Exfel dwebel der Fremdenlegion
ans Lehrerpult dieser Klassezu stellen, als sie ei ner zartenjunge Dame
aus demnorditalienischen Klei nbürgertumzuzumuten."
I mRoman schei nt er mit diesemPauschal ur-
teil nicht ganzfalsch zu liegen, wird diejunge Lehreri n i mmerhi n i n i h-
rem Klassenzi mmer auf bestialische Weise ermordet. Höchstwahr-
schei nlich von ei nem oder mehreren i hrer Schüler, doch glaubt Lam-
berti hi nter der Tat ei nen Drahtzieher suchen zu müssen. Den gi bt es

denn auch, und das Fi nale wird de-
mentsprechend knall hart.
Unter den zitierten Vorbehalten hi nsichtlich
der historischen Distanz handelt es sich
wiederum um einen brillanten Thriller i n
bester Traditi on des klassischen Sozial-
romans.

Serienmorde
(roga) − Die Serientäter unter den Kri miautorI nnen
warten zu jeder neuen Saison mit ei ner Fortsetzung der
Heldentaten i hrer jeweili gen Ermittl ungsperson auf.

GIUSEPPE GENNA

Bush, Kissinger und
Ismael

In einemschier
unglaublichen

Spannungsbogen werden
wir vomAttentat auf

Enrico Mattei zu einem
Anschlag auf die

Mächtigen der Welt
gebeamt.

Why not take this? Der
Thriller Im Namen von Is-
mael des Mailänder Journalis-
ten Giuseppe Genna spielt
sichquasi parallel auf zwei un-
terschiedlichen Zeitebenen
ab. Erste Zeitebene: das Jahr
1962. In Mailand wird unter
dem Mahnmal für gefallene
PartisanendieLeicheeines er-
mordeten Kindes gefunden.
Der junge Inspektor David
Montorsi investigiert gegen
den Widerstand der Obrigkeit,
die nicht gerne sieht, dass er
den fait divers mit demtödli-
chen Flugzeugabsturz des le-
gendären Ölmagnaten Enrico
Mattei in Verbindung bringt,
der damals den amerikani-
schen Öl−Interessen Stirn ge-
boten hatte. Wir erinnern
uns an den Fil mvon Frances-
co Rosi, und überhaupt, wie-
derholt sich die Geschichte
nicht ständig?
Imnächsten Kapitel nimmt

uns Gennas Zeitmaschine ins
Jahr 2001 mit. In Mailandsteht
einegroßeinternationale Kon-
ferenz mit pensionierten Gu-
rus der Weltpolitik an: Bush
senior, Kissinger, Gorbat-
schowund Konsorten. Das le-
gendäre Terrornetz "Ismael"
soll ein Attentat planen. Und

wieder muß ein Inspektor –
Guido Lopez – gegen die Hie-
rarchie ermitteln, und wieder
tritt das Ritual der Kindstö-
tungauf denPlan.
Gewaltig aufgebauschte

Universalthriller im James
Bond Agenten−Milieu, mit ver-
schwörerischen Geheimdiens-
tlern, nie fassbaren Terrori-
stengurus und redlichinvesti-
gierenden Provinzpolizisten
sind nunnichtjedermanns Sa-
che. Meist gehenselbst diean-
spruchsvollsten Unterfangen
mit Gloria in die Hose und
machen eine peinliche Bruch-
landung auf dem unteren Ni-
veau der schlechtesten Bond−
Plagiate. Doch bei Genna ist
das irgendwie anders. Dieser
elektrischhochgeladeneSpan-
nungsbogen zwischen der
Ermordung von Enrico Mattei
und dem drohenden Atten-
tat auf die Elite der politi-
schenAltlastenknistert unauf-
hörlich.
Giuseppe Gennas Grundthe-

seresümiert sichineiner zeit-
lichen Tabelle am Ende des
Buches: "Chronologieder Ope-
rationen NetzwerkIsmael. At-
tentateimZusammenhang mit
der Auffindunggeopferter Kin-
der". Hier werden fast sämtli-

che relevanten, erfolgreichen
und gescheiterten Attentate
auf Potentatendieser Welt mit-
einander in Verbindung ge-
bracht. Es beginnt 1962 bei En-
rico Mattei undendet beimAt-
tentat auf Kissinger. Dazwi-
schen finden sich illustre Na-
men wie Carrero Blanco, Bu-
back, Johannes Paul I., Olof
Palme, BérégovoyundPrinzes-
sin Diana. Das große Morden
geht auf das KontovonIsmael,
demterroristischen Netzwerk,
das intensiv mit Geheimdiens-
ten, vor allem mit Teilen der
CIA, kooperiert.
Die universale Verschwö-

rungstheorie ist natürlich rei-
neFiktion, jedochentbehrt sie
nicht einer gewissen Logik.
Genna weiß, wovoner spricht,
war er doch1995 der Autor ei-
nes Berichts an das italieni-
sche Parlament über italieni-
schen und europäischen Ter-
rorismus. Und weil die fulmi-
nante Konstruktion von Is-
maels Terrornetz in sich
schlüssigist, vergibt mandem
Autor dieüblichenSündendes
Genres, wie zufällig entdeckte
Leichen auf Nebenschauplät-
zen oder pittoreske Tötungs-
methoden von Geheimdiens-
ten. Nach 564 Seiten atemlo-
sen Lesens erwacht der Leser
aus einer berauschenden
Zeitreise durch die Nach-
kriegsgeschichte und bleibt
fassungslos: selten war Fiktion
so wahrscheinlich!

Robert Garcia

Giuseppe Genna:
ImNamenvonIsmael,
RomanausdemItalieni-
schen("Nel Nomedi
Ishmael" Mondadori
Milano2002)von
Friederike Hausmann
undMajaPflug,
DiogenesVerlagZürich
2002, 573S., 24,90 €.

YOKO OGAWA: Filigraner Schauder
Diejungejapanische Autori n ist von demgleichfalls jun-
gen Liebeski nd−Verlagfür das europäische Publikumentdeckt worden
– mit demKlei nod"Hotel Iris" (exli bris 2001).
I n dieser noch knapperen Miniatur erzählt Frau Ogawa wiederum die
Geschichte ei nes jungen Mädchens, das i n ei nemLabor Arbeit fi ndet,
das auf die Konservierung von Präparaten spezialisiert ist, von Kno-

chen über Narben bis zu Musikpartituren.
Dann erfährt das Mädchen, dass i hre Vor-
gängeri nnen auf gehei mnisvolle Weisen
verschwunden si nd.
Kei ne ei gentliche Story, sondern ledi glich
die subtile Andeutung von abarti gen Gefüh-
len und bedrohlichen Möglichkeiten. Litera-
risch ei ne Glanzleistung.

LAST MINUTE
Und dann noch zwei Kri mis, die wir allerdi ngs erst kurz vor Redakti-
onsschl uss gelesen haben. Leichte Kost zumeinen von der deutschen
Autori n , diei n ei nen Exkursi n die Nach-
wehen der deutschen Terroristenszene wagt. Wagnisse gehen auch
mal daneben, und dasist bei diesemdurch Plaudern und Sinnieren am
Rande der Trivialität künstlich verlängerten Langweiler der Fall.
Verschl ungenes nicht zum raschen Verschli ngen bietet dagegen der
Schweizer . Nach zwei Drittel n labyri nthischen Erkun-
dens des komplexen Geschehens um Mafiosi und Gehei mdienste i n

wähnt man ei n En-
de schwer möglich. Bei mfi nalen Aha−Erleb-
nis fällt es ei nem dann wie Schuppen von
den Augen. Wer Zeit und Geduld hat, liest
das virtuose literarische Versteckspiel des
Herrn Zei ndler dann gleich noch mal. Und
behält dann wohl den Erzählfaden i m Griff.
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LIATYPISANI: Spionelauern überall
Nummer fünf der rasanten Serie mit demungewöhnlich sensi blen und
doch knall harten Spion Ogden. Diesmal soll Ogdens privater Dienst den
russischen Präsi denten vor ei nemAttentat bewahren. An demköchel n
manche dunklen Kräfte, von der Russenmafia bis zu fei ndlichen
Mächten. Der Meisterspion hat fast alles i m Griff, auch wenn diesmal
sei ne private Sphäre mit i ns Spiel gebracht wird.
John Le Carré kann nun endlichi n Pensi on gehen, denn mit LiatyPisani
hat er ei ne würdi ge Nachfol geri n bekommen, die trotz ei ni ger
Schwächen i n dieser Folge zur Meisteri n des Genres avanciert ist.

EUGENIOFUENTES

Morde, und dasÖko-
systemschweigtWenn im anspruchsvollen

Literaturverlag Klett−Cotta ein
Kriminalroman erscheint, er-
wartet mansichvonvornehe-
rein wenigerreißerischeSpan-
nung als vielmehr literari-
sche Finesse – so erlesen ge-
lesenetwabei Juan Manuel de
Prada.
So wirdgleichnachdeners-

ten Seiten von Mörderwald
klar, dass das Anliegen dieses
Romans nicht die Handlung,
sondern die Atmosphäre ist.
Wir befinden uns imNational-
park Paternoster, einemspek-
takulären Naturschutzgebiet,
wo sich allenfalls Füchse und
Jäger Gute Nacht sagen. Die
Malerin Gloria zieht es in re-
gelmäßiger Folge in die Ein-
samkeit, wosieInspirationfür
ihr künstlerisches Schaffen
sucht undfindet. GleichzuAn-
fang des Romans wird sie hin-
terrücks ermordet, was in der
nahen Kleinstadt Bredafür al-
lerlei Aufregungsorgt.
Glorias Freund Marcos heu-

ert den Privatdetektiv Cupido
an, um die Hintergründe des
sinnlosen Mordes zu klären.
Als es dann wieder zu einem
Mord in freier Wildbahn
kommt, erübrigt sich die pri-

vate Recherche. Doch Cupido
hat sich an dem Fall fest-
gebissen.
Weisen wir gleich auf zwei

Schwächen dieses ansonsten
sehr gelungenen Kriminal-
romans hin. Zumeinendie Ge-
schichte: sieist weder beson-
ders spannungsgeladen, noch
originell undführt auch noch
zu einemvorhersehbaren Ab-
schluss. Liebhaber vonrasan-
ten undSchlaf raubendenSto-
rys werden sich mit diesem
Buch nicht anfreunden. Zum
anderen, die Figur des unver-
meidlich auftretenden Privat-
detektivs. Man erwartet sich
bei einem Privatdetektiv na-
türlich nichts anderes als ei-
nen abgefuckten, leicht zyni-
schen und doch sanftmütigen
Lebemannin permanenter Be-
ziehungskrise. Abgefuckt ist
CupidoaufjedenFall, dochda-
von abgesehen fehlt ihm das
gewisseEtwas, daseinepoten-
tielle Kultfigur auszeichnet.
Glänzentut der Roman hin-

gegen in der gekonnt ausge-
schöpften Darstellung einer
wilden, natürlichen und zu-
gleich unbehaglichen Atmo-
sphäre im mediterranen Na-
turpark. Auch in stilistischer

Hinsicht weiß dieser Nach-
wuchsautor durchauszuüber-
zeugen. Ohne allzu trivial zu
werden fließt der Roman in
leichten Wogen dahin, so dass
die LeserInnen unter dem
Strich das Gefühl haben wer-
den, sie hättenihreLesezeitin
kaumanstrengende und doch
befriedigende Lektüre inves-
tiert.
Unser Tipp: sieplanenIhren

nächsten Urlaub in einemab-
gelegenen Naturschutzgebiet
oder Nationalpark, vorzugs-
weise in südlichen Gefilden.
Nach erschöpfenden Tages-
wanderungenundeinemdefti-
gen Abendessen lassen Sie
sich voneiner täglichen Dosis
"Mörderwald" in den verdien-
ten Schlaf wiegen. Das
Schli mmste, wasIhnenpassie-
ren kann, ist, dass Sie am
nächsten Tag bei jedem kna-
ckendenAstzumKlappmesser
greifen, um sich gegen einen
vermeintlichen, hinterrücks
angreifenden Mörder zu
wehren. Oder Sie lassen das
Wandern ganz bleiben, lesen
das Buch zu Ende, setzen mit
demKlassiker "Die Wand" von
Marlene Haushofer noch eins
draufinSachenungemütliches
Naturambiente und fahren er-
leichtert in den Asphalt-
dschungel Ihrer Stadt zurück,
in der Gewissheit, dass hier
weder Pumas noch Waldmör-
der die Wildbeobachtung am
Tresenstören werden.

Robert Garcia

EugenioFuentes: Mörder-
wald, Romanausdem
Spanischen("Elinterior
del bosque" 1999)von
SvenjaBecker, Klett−Cotta
VerlagStuttgart 2002,
415S., 19,50 €.

Ein ungewöhnliches
Ambientefür einen
Kri minalroman: die
majestätische und

unhei mliche Einsamkeit
eines Nationalparksin

Südspanien.

Serienmorde
Fortsetzung

ULRICH RITZEL: Bodenloser See
Die deutsche Kri miszene haut kaumdie Massen vomHocker, von
regi onalen Kri mis àla Berndorf abgesehen. Neuer Stern amger-
manischen Mordhi mmel ist , der bereits mit "Der
Schatten des Schwans" für Furore sorgte. Für erhielt er
nun den Deutschen Kri mipreis. Auch wenn der Vorgänger doch etwas
konsistenter war, so besticht dieser vielschichti ge, mitunter unüber-

sichtliche Kri mi durch ori gi nell e Hauptfi-
guren – hier hei ßt der Kommissar
Berndorf − , rasante Szenenwechsel und
spitzfi ndi ge politische Analysen. Es geht –
unter anderem, wohlgemerkt – um Kor-
rupti on i m kommunalen Baugewerbe der
Provi nzstadt Ul m. Showdownisti mkalten
Wasser des Bodensees, dies nach unzähli-
gen Acti onsequenzen, die das Buch zu ei-
nem Wachhalter erster Güte machen.

HELENETURSTEN

Tätowiert und
ausgeweidet

Dieser gruselige Kri mi
reiht sichin dieTradition
hervorragender Gesell-

schaftsromaneaus
Skandinavien, auch

wenn der Stil mitunter
nochstottert.

auf diversen Schauplätzen,
wie dem Kopenhagener Rot-
lichtmilieu, zurecht finden
muss. Und wie sich langsam,
aber unaufhaltsamder Hinter-
grundder Serienmordeauftut.

Als Schwachpunkt, der sich
von einem kommerziellen
Standpunkt gesehen jedoch
als Vorteil erweisen kann, ist
bei Helene Tursten ihr nicht
geradeausgefeilter Schreibstil
hervorzuheben. An der Über-
setzung wird das wohl kaum
liegen, dennessindgeradedie
oft wiederkehrenden lapi-
darenRedewendungenundoft

Der Nachschub an guten
skandinavischen Kriminalau-
torInnen scheint nimmer
zu versiegen. Mittlerweile
scheint fast jeder Verlag seine
Vorzeige−Lady of Cri me gefun-
den zu haben. Bei mzumRan-
domHouse (Bertelsmann) ge-
hörenden btb−Verlag hat sich
mit "Novembermörder" die
aus Göteburg gebürtige Hele-
ne Tursten etabliert. Ihre
Hausinspektorin heißt Irene
Huss, einejunge Frau, die den
LeserInnen recht plastisch
und sympathisch nahe ge-
bracht wird.
Der Plot der verschlunge-

nen Geschichte in Die Täto-
wierungist auchrecht attrak-
tiv: erst wird ein verstümmel-
ter Torsogefunden, andemle-
diglich eine Tätowierung er-
kennbar ist. Überhaupt sind
auchdie weiterenLeichenver-
stümmelt, ja gar ausgeweidet.
Für Irene Huss ist die initiale
Fährte also recht dürftig. Das
ändert sich, als sich in den
Kreis der Opfer eine Bekannte
der Inspektorin gesellt. Und
als sie selbst Zielscheibe
des Serienkillers zu werden
scheint.
Das Gruselige und das Ra-

sante sind aber nicht das ei-
gentlich Attraktive an der Sto-
ry, sondern eher die Art und
Weise, wiesichdie Ermittlerin

HeleneTursten: DieTäto-
wierung, Romanausdem
Schwedischen("Tatuerad
torso", AnammaBöcker
Göteborg2000)von
Holger Wolandt, btbVer-
lagMünchen2002, 447S.,
22,90 €.

plumpen Sätze, die das Lese-
vergnügentrüben.
Das hat natürlich den Vor-

teil, dass vomGelegenheitsle-
ser bis zumSchnellverschlin-
ger jeder auf seine Kosten
kommt: der eine wird sich ge-
mütlich und mühelos durch
die 450 Seiten abwechslungs-
reichen Geschehens durch-
kämpfen, der andere wird die-
ses easy reading Produkt i m
Schnelldurchgang verschlin-
gen, ohne das Gefühl zu ha-
ben, kostbare Zeit vergeudet
zuhaben.

Robert Garcia

HAKAN NESSER: Nachhaltiger Wahnsinn
Bei Nummer wieviel ist Mankell−Konkurrent nunmehr
angekommen? Ei n hal bes Dutzend werden es schon sei n, undauch mit

wird man dem eigenwilli gen Stil des schwedi-
schen Autors nicht überdrüssi g. Hier setzt er zur Abwechsl ung Ewa
Moreno als I nspektori n i n den Vordergrund. Die will ei gentlich Urlaub
machen, doch dann muss sie das Mädchen Mikaela wieder fi nden, das
nach dem Besuch i hres Vaters i n ei ner psychiatrischen Kli nik ver-

schwunden ist. Doch dasist nicht der ei n-
zi ge Fall, der Morenos Urlaub nachhalti g
aufmischt.
Was soll man da noch sagen: Nesser ge-
hört zur absol uten Crème der ohnehi n rei-
chen skandi navischen Kri miszene. Und
auch diese Folge ist wiederumals tadell os
zu bezeichnen.

MAGDALEN NABB: Guarnaccia schwitzt
Eigentlich kei ne Konkurrenti n von Donna Leon, denn
gilt bei SpezialistI nnen längst als die Tieferschürfende der beiden ei n-
gewanderten Meisteri nnen desitalienischen Lokalkol orits.
I n der zwölften Folge von Nabbs endloser Fl orenz−Serie muss der
schwergewichti ge Polizist mental und physisch zwischen al banischen
Mädchenhändlern, ei nemBil derraub und ei ner ermordeten alten Dame

hi n und her pendel n. Bis alle Wege wieder
zur Villa des gehei mnisvollen Bil dersamm-
lersführen.
Der unter der Fl orenti ner Hitze schwitzende
Maresciall o Guarnaccia hat nicht nur etwas
mehr Kanten als derfarblose Brunetti, son-
dern geht mit etwas mehr Si nn für "sl ow
foot" an die Sache. Deshal b si nd Nabbs
Guarnaccia−Romane safti ges "sl owfood",
dessen man auch nach zwölf Folgen nicht
überdrüssi g wird.


